
Anleitung für das Setzen mit der

Deutſch  en Sch reibſch  rift.

a) für TT- und PS-Sch riften
Wich tig: Um die Sch rift gut mit den großen Initialen verbinden zu können, iſt  ſi e kleiner digitaliſi ert als die anderen 
Sch riften. Stell en Sie daher am Rech ner eine größere Größe ein, etwa 24 Pkt. (Die Initialen ſi nd zuſätz lich  erhältlich .) 
Das Setz en mit dieſer Sch rift iſt  leich t, da man keine Ligaturen benötigt bis auf:
ch , ck , ß und eventuell  St  (auf◊ +; + iſt  auf ◊↑ = Œ).

Wer will , kann hierbei mit Hilfe der Taſt en < und > die Anfänge und Enden manch er Kleinbuch ſt aben verlängern (nich t 
üblich  nach  r), wodurch  die Sch rift eleganter wirkt. Damit werden < und > einfach  angefügt:
<eſſ en> (ſt att eſſ en).
Auch  iſt  es erſt mals möglich , mit dieſer Sch rift die ältere Verſi on um 1800 mit dem Häkch en vor dem s zu verwenden; 
dabei wird durch  die Type ® das Häkch en # voran geſt ell t (beim Mac’ mit ◊R): #ſ ſt att ſ, z. B. fe#ſt ,
außerdem kann auch  mit � (durch  ~) ſowie mit dem Trema auf y  =  ÿ (mit ÿ) geſch  rieben werden (wie Karl May 
noch  ſch  rieb), alſo: Maÿ.                
Um ſch  nell  ſetz en zu können, iſt  es dabei von Vorteil, wenn man obige Sonderzeich en erſt  nach träglich  durch  „Such en und 
Erſetz en“ eingibt. — Soll ten ſi ch  zwei Großbuch ſt aben überſch  neiden, ſo tippen Sie † (◊t) dazwi  ſch  en, das gibt einen 
kleineren Abſt and als mit Leertaſt e. Ebenſo kann man † (◊t) davor ſetz en, wenn eine Zierverſalie am Anfang beſch  nitten 
iſt .

Anleitung für das Setzen mit der
Alten Deutſch  en Sch reibſch  rift.

a) für TT- und PS-Sch riften
Es handelt ſi ch  um die einzige lieferbare deutſch  e Sch reibſch  rift der Zeit um 1800 bis 1850. Wich tig iſt  beim Setz en, daß 
vor all e kleinen Buch ſt aben (Gemeinen) der Aufſt rich  am Anfang eines Wortes eingefügt werden muß (durch  ] beim 
PCh bzw. < beim Mac’):

> + a = >a, < + s  =<s   etc  . Bei denjenigen Gemeinen, die keinen Abſt rich  haben, muß er dahinter geſetz t 
werden, wenn ein weiterer Gemeiner folgt:

hinter >v w  >x < + ff  (ff )< +ſſ  (ſſ )<ß  s  s . z.B. haſſ e = haſſ e.

Vor k und l ſt eht am Wortanfang ein anderer Aufſt rich :   < + k = k , < + l  = l  (PC: auf 2, Mac’: auf 

◊<)

Von folgenden Buch ſt aben gibt es 2 Varianten:F F
<d <d (letz teres nur Wortſch  luß, auf ®), s  s  (auf + bzw. ™), ſ (PC auf ©, Mac’ auf >), ſonſt  immer ſ (auf s).

Nur folgende 6 Ligaturen werden benötigt: <ch  <ck  <ßſſ  <ff   und St  (PC auf ~ , Mac’ auf◊+;  + iſt  auf Œ).

Außerdem kann mit dem Trema auf y  = <ÿ (mit ÿ) ge ſch  rieben werden (wie z. B. Karl May), alſo: Maÿ.      

b) Anleitung für das Setzen mit beiden Sch reibſch  riften für OT-Sch riften 
1) Die „Deutſch  e Sch reibſch  rift“" (Bismarck -Zeit) iſt  als OpenType-Sch rift voll automatiſch   ſetz bar. Die Verlängerung 
manch er Kleinbuch ſt aben iſt  wie oben durch  die Taſt en < und > möglich . Außerdem kann das Häkch en # voran geſt ell t 
werden durch  #.

2) Die „Alte Deutſch  e Sch reibſch  rift“ (Goethe-Zeit) iſt  im Prinzip als OT-Sch rift ebenſo automatiſch   ſetz bar. Jedoch  
können zwei Fehler auftreten:

a) Nach  d und s   und folgendem Leerzeich en wird der Aufſt rich  weggelaſſ en. Er kann durch  zweimaliges Drück en der 
Leertaſt e geſetz t werden.
b) Wird ein Wort am Zeilenende getrennt, ſo entfäll t ebenſo der Aufſt rich  am Zeilenanfang. Er kann durch  < oder > 
eingeſetz t werden. Am beſt en empfi ehlt es ſi ch , auf linksſeitigen Satz  umzuſch  alten und kein Wort am Zeilenende trennen 
zu laſſ en. 
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